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Sommerkonzerte
in Wallfahrtskirche

St. Alban
Aitrang l az l Die Sommerkonzerte in
der Wallfahrtskirche St. Alban
(Ostallgäu) starten am Donnerstag
21. Mai (Christi Himmelfahrt). Der
Eintritt ist frei. Programm (Beginn
jeweils 15 Uhr):
● 21. Mai: Das Eröffnungskonzert
gestaltet der in Ungarn geborene
und mehrfach ausgezeichnete Orga-
nist Balázs Szabó mit Werken des
17. und 18. Jahrhunderts.
● 5. Juli: Konzert mit Christian Bi-
schof. Der Organist war 2000 „Ju-
gend musiziert“-Bundespreisträger
und ist jetzt stellvertretender Dom-
organist am Würzburger Kilians-
dom und Dozent am Kirchenmusik-
referat Würzburg.
● 30. August: „sir moro“. Das En-
semble für Alte Musik besteht aus
Simone Unger (Sopran), Monika
Fischalek (Blockflöte, Barockfa-
gott), Ira Givol (Barockvioloncello)
und Roland Dopfer (Orgel).
● 20. September: Das Abschluss-
konzert (im Rahmen der „Kultur-
expedition Ostallgäu“) ist eine
Klangbildlesung. Armin Strenzl und
Albin Wirbel (beide Kaufbeuren)
regen zu Bildern mit Wort und Or-
gelmusik zur Meditation an.

Liedermacher Ratz
singt mit

Konstantin Wecker
Lindau l az l Der Liedermacher Heinz
Ratz präsentiert am Mittwoch, 20.
Mai (20 Uhr), sein Projekt „Die
Lee(h)re der Flüsse“ im Club Vau-
deville in Lindau. Mit dabei ist Kon-
stantin Wecker. Vom 20. Mai bis
zum 17. August wird Heinz Ratz
rund 1000 Kilometer durch deut-
sche Flüsse schwimmen und am
Abend Konzerte mit seiner Band
„Strom & Wasser“ geben. Dabei
sammelt er für Artenschutzprojekte
des Bundes für Umwelt und Natur-
schutz. Am Mittwoch startet er sei-
ne spektakuläre Aktion in Lindau.
Ratz und Wecker spielen komplett
honorarfrei.

Die Farben und die Architektur der Südsee spiegeln sich im neuen Museum in Ober-

günzburg wider. Links daneben das Historische Museum des Ortes. Foto: Schubert

Haus, wurde 2006 mit dem Bau be-
gonnen. Einen großen Schub hatte
dem Projekt die Zusage über
300 000 Euro gegeben, die aus dem
europäischen Fördertopf Leader
Plus kommen. Insgesamt werden
die Kosten nun mit 1,2 Millionen
Euro angegeben.

Zur Eröffnung importierten die
Obergünzburger ein Originalwohn-
haus aus Vanuatu, einem Archipel
nördlich von Australien. Unter An-
leitung eines Bewohners dieser In-
sel, der extra angereist ist, wird die-
ses Haus in den kommenden Tagen
öffentlich im Museum aufgebaut.

die Besucher mit Hilfe eines imagi-
nären Fahrstuhls von Obergünz-
burg quer durch die Erde nach Pa-
pua-Neuguinea – vorbei an riesigen
Muscheln, wertvollen Masken, kul-
tischen Figuren, Speeren, Schmuck,
aber auch Gegenständen des Alltags.

Mit der Eröffnung des Museums
geht ein lange gehegter Wunsch der
Obergünzburger in Erfüllung, der
Sammlung ein angemessenes Domi-
zil zu geben. 2005 war Spatenstich.
Erst als die Kosten nochmals abge-
speckt waren, etwa durch den Ver-
zicht auf einen Keller, eine Cafeteria
und einen Wassergraben rund ums

Obergünzburg l sg l In einem Ensem-
ble von denkmalgeschützten Ge-
bäuden entstand in Obergünzburg
der moderne Bau des Südseemuse-
ums, das gestern mit einem Festakt
eröffnet wurde. Das Fremde, das es
beherbergt, sollte sich, so die Archi-
tektin Marion Bartl, auch nach au-
ßen hin zeigen. Präsentiert wird
dort ab heute die Sammlung des
Obergünzburger Kapitäns Karl-
Nauer (1874 – 1962).

Sie umfasst 1700 Exponate, von
denen ausgewählte ihren Platz in
den Vitrinen gefunden haben. Nau-
er hatte sie vor rund 100 Jahren
während seiner Tätigkeit im Linien-
dienst der Norddeutschen Lloyd auf
Inseln der Südsee zusammengetra-
gen und noch zu seinen Lebzeiten
seinem Heimatort vermacht.

Reise nach Papua-Neuguinea

Ein Langhaus nach Art der Südsee
stand Pate für den gewählten kubi-
schen Baukörper, der typische Ele-
mente der Südseearchitektur in zeit-
gemäße Formen übersetzt. Die
farbliche Gesaltung in Rot,
Schwarz, und Weiß – die mit Holz
verkleideten Flächen werden ver-
wittern und letztlich dieses Weiß
darstellen – ist ebenfalls der Südsee
gezollt. Weiß ist der Muschelkalk,
Rot die Bethelnuss und Schwarz der
Ruß – alles häufig verwendete Fär-
bemittel der Insulaner.

Im Innern des Hauses gelangen

Die Farben der Südsee in Obergünzburg
Eröffnung Neues Museum zeigt Gegenstände aus der Sammlung des

Kapitäns Karl Nauer (1874 – 1962) – Viele Veranstaltungen

Internationaler Ruf
Jubiläum Ottobeurer Konzerte

feiern 60-jähriges Bestehen
Ottobeuren l mdu l Der 31. Juli 1949
war für Ottobeuren ein denkwürdi-
ger Tag. 6000 Besucher drängten
damals in die Basilika, um erstmals
ein Konzert – die Aufführung von
Händels „Messias“-Oratorium – zu
erleben. Es war die Geburtsstunde
der Ottobeurer Konzerte. Mit ei-
nem Festakt feierte der Markt Otto-
beuren mit Vertretern der Abtei
und Pfarrei sowie Freunden und
Förderern aus nah und fern das
60-jährige Bestehen der Reihe, de-
ren Geschichte nun auch in einem
Festband nachzulesen ist.

Rund 300 Ehrengäste, darunter
Schwabens Bezirkstagspräsident
Jürgen Reichert, erlebten im Kai-
sersaal des Klosters das Festkonzert
mit dem Südwestdeutschen Kam-
merorchester Pforzheim unter der
Leitung des Ottobeurer Dirigenten
Florian Seitz. Während sich das En-
semble bei Joseph Haydns Sinfonie
Nr. 1 in D-Dur noch etwas unent-
schlossen zeigte, offenbarte es in
Gabriel Piernés heiterem Konzert-
stück für Harfe und Orchester (op.
39) viel Gespür für die weiche, spät-
romantische Harmonik. Die gebür-
tige Kanadierin Katrina Szederke-
nyi (Jahrgang 1988) erwies sich als
feinfühlige Solistin, die mit dem Or-
chester zarte Dialoge führte. Be-
herzt und mitreißend geriet Mozarts
Sinfonie A-Dur (KV 201) und so
gab es am Ende viel Applaus.

Für einen Ort mit 8000 Einwoh-

nern seien die Konzerte außerge-
wöhnlich, sagte Bürgermeister
Bernd Schäfer, vor allem auch „we-
gen ihrer großen Qualität“. Er erin-
nerte an Eugen Jochum, der 1951
mit Chor und Orchester des Bayeri-
schen Rundfunks das Verdi-Re-
quiem aufgeführt und den guten in-
ternationalen Ruf begründet hatte.

Fundgrube: Scheules Chronik

Eine Fundgrube für
Interessierte ist die
zum Jubiläum er-
schienene Chronik
„60 Jahre Ottobeu-
rer Konzerte und
Begegnungen“. Der
ehemalige Ottobeu-
rer Kulturamtslei-

ter Reinald Scheule (79) lässt darin
Höhepunkte Revue passieren. Dazu
gehören die Auftritte von Star-Diri-
genten wie Herbert von Karajan
oder Leonard Bernstein ebenso wie
Begegnungen der Weltreligionen.
Aber auch eine Besonderheit: Nach
jedem Basilika-Konzert gibt es statt
Applaus Glockengeläut.

Das Buch (188 Seiten, mit
Schwarzweiß- und Farbfotos, 19,90
Euro) ist im Klosterladen der Abtei,
im Touristikamt Ottobeuren und ab
nächster Woche auch in den Service-
Centern unserer Zeitung erhältlich.
O Die Ottobeurer Konzerte 2009 star-
ten am 21. Mai (19.30 Uhr) im Kaisersaal
mit dem E.T .A.-Hoffmann-Klaviertrio.

nerstags bis sonntags jeweils von 15
bis 18 Uhr.
● Kunsterzieher Wilhelm Geierstanger
bietet jeweils sonntags um 17 Uhr
eine Führung an: im Mai und Juni im
Kunsthaus Villa Jauss, danach im
Heimatmuseum.

● Ausstellung im Heimatmuseum, bis
1. November, geöffnet dienstags bis
samstags von 10 bis 12 Uhr und von
14 bis 17.30 Uhr, sonntags nur bei
schlechtem Wetter.
● Ausstellung im Kunsthaus Villa
Jauss, bis 28. Juni, geöffnet don-

Öffnungszeiten und Führungen

IMMENSTADT

Männerabend zum Lachen

In Baden-Württemberg haben
„Männerabend“ schon 60 000 Be-
sucher gesehen. Nun wird diese
Theatercomedy am Mittwoch, 20.
Mai, um 20 Uhr beim Immenstädter
Sommer in der Mehrzweckhalle
Maria Stern zu sehen sein. Das Duo
Roland Baisch und Michael Schil-
ler ist dafür verantwortlich. Wie der
Name andeutet geht es um verlas-
sene Männer und ihre Probleme.

LINDAU

Widmann im Vaudeville

Der deutsche Liedermacher Götz
Widmann stellt am Samstag, 16.
Mai (21 Uhr), im Club Vaudeville
seine neue CD „böäöäöäöäöä“ vor.
Seine Lieblingsthemen sind wieder
Drogen, Sex und Rock ’n’ Roll.

Kultur-Szene

FILMFESTSPIELE

Kurzfilm „Verfall“ in Cannes

Die Filmfestspiele in Cannes wähl-
ten aus rund 5000 Bewerbungen
auch die Allgäuer Produktion „Ver-
fall“ aus. Der Film wird im Rah-
men des Short Film Corner zu sehen
sein. „Verfall“ versteht sich als
eine Mischung aus Super 8mm-
Kunstkino und Experimentalfilm.
Er wurde im Ende 2008 in Mem-
mingen, Illerbeuren und Worin-
gen gedreht. Verfall zeigt die Ver-
gänglichkeit von Erinnerungen
anhand des Mediums Film. An ei-
nem abgeschiedenen Ort lebt ein
alter Mann zusammen mit einem
jungen Mädchen. Es scheint eine
Zeit zu existieren, in der die beiden
glücklich waren, doch in einer an-
deren ist das Mädchen krank, in ei-
ner weiteren tot ... Neben dem
Schauspieler André Stuchlik (Lan-
destheater Schwaben) als Mann,
spielt Mandy Scholl das Mädchen.
Regie führten Uwe Langmann und
Gerrit Hemsen. Im Allgäu ist der
Film erstmals am Freitag, 22. Mai,
bei der Memminger Kurzfilmnacht
im „Kaminwerk“ zu sehen.

Namen & Neuigkeiten

Samstag, 16. Mai:
● ab 13 Uhr freier Zugang zur Aus-
stellung mit stündlicher Führung
bis 20 Uhr
● 14.15 Uhr: Lesung aus der Nauer-
Biographie „Anker auf“ (im Histo-
rischen Museum)
● 15.15 Uhr: Pfarrer Ralph-Gunter
Nebas erzählt Geschichten aus Pa-
pua-Neuguinea
● 17.15 Uhr: Vortrag „Die Architek-
tur des Museums“ mit Architektin
Marion Bartl
Sonntag, 17. Mai:
● 10 bis 20 Uhr: freier Zugang zur
Ausstellung mit stündlicher Füh-
rung.
● 12.15 Uhr: Vortrag „Die Architek-
tur des Museums“ mit Architektin
Marion Bartl (Historisches Museum)
● 16.15 Uhr: Lesung aus „Die Süd-
see im Allgäu“ mit dem Ostallgäu-
er Autor Ernst Mader
Montag, 18. Mai:
● 19 Uhr: Dokumentarfilm „Vom Ur-
Sprung“ von Thorolf Lipp (Festzelt)
Dienstag, 19. Mai:
● 19 Uhr Vortrag und Filmvorfüh-
rung „Südsee unter Segeln“. Zwei
Ethnologen berichten von ihrer Reise
(Festzelt)
Mittwoch, 20. Mai:
● 19 Uhr Vortrag „Als Ethnologe in
der Südsee“ (Festzelt). Anschlie-
ßend Kava-Trinken mit Gästen aus
Vanuatu (Museumsgelände)

O Das Museum ist ab Montag, 18.
Mai, bis zum Abschluss der Hütten-
bauarbeiten Ende Mai täglich ab 9 Uhr
geöffnet.

Eröffnungsprogramm

Joseph Anton Fischer, 18-jährig, gezeich-

net von Johann Baptist Schraudolph.

Bildnis eines italienischen Knaben: Das unvollendete Ölgemälde zählt im Heimatmu-

seum Oberstdorf zu den ausdrucksstarken Zeugnissen von Fischers Kunst. Repro: apü

werken, Glasfenstern für die Maria-
Hilf-Kirche in München-Au und
den Kölner Dom, entstanden im
Auftrag König Ludwig I. von Bay-
ern, widmet sich die Ausstellung im
Kunsthaus Villa Jauss.

Eine Himmelfahrt für Odessa

Erstaunlich ist hierbei, dass die Stu-
dien und Vorlagezeichnungen um
vieles qualitätvoller wirken, als die
später von Glasmalern ausgeführten
Fenster, die hier nur fragmentarisch
in kleinformatigen Transparenten
zu sehen sind. Denn die Anatomie-
oder Gewand-Studien verdeutlichen
nicht nur Fischers akribische Erar-
beitung einzelner Figuren, sondern
überraschen durch ihren außerge-
wöhnlichen Realismus.

Natürlich folgt Fischer, der sich
von alten italienischen, flämischen
und deutschen Meistern inspirieren
ließ, bei diesen Heiligenbildern dem
Stil der damals herrschenden Schule
der Nazarener, tendiert aber über
deren Idealismus hinaus zu einer
eher an der Wirklichkeit orientier-
ten Darstellung. Im Erdgeschoss der
Villa Jauss erinnert dann eine „Ma-
ria Himmelfahrt“ an Fischers Ma-
lerkarriere. Das Ölbild ist die ver-
kleinerte Kopie eines rund sechs
Meter hohen Altarbildes für Odessa.

Viele von Fischers Arbeiten sind
heute verschollen oder zerstört, wie
etwa während des Zweiten Welt-
kriegs die Fenster der Münchner
Maria-Hilf-Kirche. Doch im Kölner
Dom erinnern noch heute die soge-
nannten Bayernfenster an einen
weitgehend unbekannten Maler der
Romantik aus Oberstdorf.

Das Oberstdorfer Heimatmu-
seum besitzt allerdings noch einen
reichen Fundus an Skizzen und Stu-
dien, die jetzt durch den Kunster-
zieher Wilhelm Geierstanger eini-
gen Hauptwerken Fischers zuge-
ordnet wurden. Und diesen Haupt-

se Werke. Die meisten sind Leihga-
ben aus Privatbesitz oder stammen
aus Museen in Immenstadt und Wei-
ler. Denn der Großteil des Nachlas-
ses von Fischer, für ein Museum
nach Oberstdorf verbracht, wurde
beim großen Brand 1865 vernichtet.

VON KLAUS SCHMIDT

Oberstdorf Sind es Neugier oder Ver-
achtung, Stolz oder Verwunderung,
die aus diesen Augen sprechen? Kir-
schengroß leuchten sie im runden
Gesicht des Knaben unter dunkler
Lockenpracht. Italienisch lautet die
Herkunft des Kindes, dessen Bild ein
Ölgemälde schmückt. Ins „Land, wo
die Zitronen blühen“ lockte es in der
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
viele Künstler. Einer von ihnen, der
Maler Joseph Anton Fischer, stammt
aus Oberstdorf, sollte erstaunliche
Karriere machen, und wurde doch
von vielen vergessen.

Anlässlich seines 150. Todestages
erinnern in seinem Heimatort jetzt
zwei Ausstellungen an ihn. Eine im
Heimatmuseum, die Leben und Ar-
beitsgebiete des bedeutenden
Künstlers beleuchtet, und eine im
Kunsthaus Villa Jauss, die sich auf
einige Hauptwerke konzentriert.

Mit 18 Jahren in Italien

Schon die außerordentlich detaillier-
te und plastische Zeichnung des
Sechzehnjährigen von den gotischen
Skulpturen der Heiligen Katharina
und des Heiligen Martin aus der alten
Oberstdorfer Pfarrkirche vermittelt
im Heimatmuseum einen Eindruck
von dem ungewöhnlichen Talent des
Joseph Anton Fischer (1814 – 1859).
Es führte ihn mit 17 Jahren an die
Kunstakademie München und ein
Jahr später bereits nach Oberitalien.
Dort durfte er für ein Projekt im
Auftrag des Kronprinzen Maximilian
von Bayern Kunstwerke der Renais-
sance kopieren.

Später, Ende Zwanzig, bereist er
wieder Italien. Wieder studiert er
Kunstwerke, hält aber auch Land-
schaften und Alltagsszenen fest. Sei-
ne Skizzenbücher, deren einzelne
Blätter in einer Diaschau zu sehen
sind, bilden das Herzstück der Prä-
sentation im Heimatmuseum.

Um sie gruppieren sich Ölgemälde
italienischer Paare, Tierbilder wie
ein verblüffend realistisch ausgeführ-
tes Dromedar, aber vor allem religiö-

Ein fast vergessener Romantiker
Kunst Zwei Ausstellungen erinnern an Oberstdorfer Maler Joseph Anton Fischer (1814 – 1859)

Gesegnet mit großem Talent machte er eine erstaunliche Karriere
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